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Nichtamtlicher Theil.
Karlsruhe , den 15 . Dezember .

Auf die Weigerung der bulgarischen Regierung , die
Ausweisung des französischen Journalisten Chadourne
zurückzunehmen , hat der französische Minister des Aus¬
wärtigen mit dem Abbruche der diplomatischen Beziehungen
geantwortet . Die bulgarische Regierung war durch die

letzte Note aus Paris auf diese Wendung vorbereitet
und da sie bisher in der auswärtigen Politik jede Provo¬
kation , jeden Anlaß zu diplomatischen Verwicklungen
kluger Weise vermieden hat , so muß man annehmen , daß
Herr Stambuloff die Alternative , ob man lieber die ten¬
denziösen Berichte des Herrn Chadourne wieder dulden
oder auf die Freundschaft Frankreichs verzichten wolle ,
sich genau überlegt hat . Als er sich dazu entschied, eher
die Freundschaft Frankreichs auf das Spiel zu setzen ,
als in der Angelegenheit Chadourne 's den Rückzug an¬
zutreten , spielte wohl die Erkenntniß eine Rolle , daß
« an in Bulgarien bis jetzt von der französischen Freund -
schüft keinen großen Vortheil genossen hat . Es entspricht
der ganzen russenfreundlichen Politik der Pariser Staats¬
männer , daß die französische Regierung den gegenwärtigen
Machthabern in Bulgarien wenig Sympathie zeigte .
Frankreich hat sein Verhältniß zu Bulgarien schon bisher
ähnlich gestaltet wie das Verhältniß Rußlands zu diesem
Staate und mit dem Abbruch der französisch -bulgarischen
Beziehungen ist diese Achnlichkeit in der Stellung Frank¬
reichs und Rußlands zu Bulgarien nur auch äußerlich
und formell gekennzeichnet worden . Eine weitere Trag¬
weite dürfte dem Vorgänge nicht bcizumessen sein . Wenn
schon der Mangel einer diplomatischen Verbindung zwischen
Bulgarien und Rußland auf die Verhältnisse im Fürsten¬
thum ohne größere Rückwirkung geblieben ist . so dürfte
das Aufhören der diplomatischen Beziehungen Frank¬
reichs zu Bulgarien noch weniger Einfluß auf die that «
sächliche Lage gewinnen . Der Abbruch diplomatischer
Beziehungen ist noch keineswegs der erste Schritt zu
einer ernsten Verwicklung und umgekehrt verhindert auch
das Bestehen solcher Beziehungen nicht die Möglichkeit
entstehender Verwicklungen .

Deutschland .
* Berlin , 14 . Dez . Seine Majestät der Kaiser traf

estern Mittag in Remplin ein und wohnte um 1 Uhr
er Vermählung des Prinzen Albert von Sachsen -Alten -

burg mit der Prinzessin Helene von Mecklenburg - Strelitz
bei . Um 4 Uhr reiste der Monarch von Remplin nach
Schwerin , wo Allerhöchstderselbe um 6 Uhr eintraf . Er
-wurde in Schwerin von der trotz des Regenwetters über¬
aus zahlreich zusammengeströmten Volksmenge mit be¬
geisterten Kundgebungen empfangen . Die Stadt war
festlich beleuchtet . Am Abend besuchte der Kaiser das
Hoftheater . Nach Beendigung der Theatervorstellung
nahm der Kaiser im Schlosse an einem Abendessen theil ,
das im engsten Familienkreis stattfand . Der Kaiser über¬
nachtete im Salonwagen und fuhr heute Früh gegen
7 Uhr mit Sonderzug nach Stettin . Der Kaiser traf
Vormittags um 11^ Uhr in Stettin ein und fuhr nach
Bredow zu den Wersten des „ Vulkan " . Hier schritt er
unter dem Hurrah der Zuschauermenge die Front der

Ehrenkompagnie ab und ging dann in das Alt Lllf drll!
Vordersteven des neuen Panzerschiffes 6 , um die Taufe
zu vollziehen . In seiner Ansprache bei der Taufe des
neuen Panzerschiffes erinnerte Seine Majestät an den
Tag des Jahres 1874 , an welchem der erste deutsche
Panzer unter den Augen seines hochseligen Vaters in 's
Wasser geglitten sei . Das neue Schiff solle einen Namen
tragen , der an den Mann erinnere , welcher jenen ersten
Panzer taufte , an jene große Zeit , in der sein Vater
als Heros fortlebe , in der Deutschlands Einigkeit er¬
stritten wurde . Das neue Schiff soll seinen Namen er¬
halten zur Erinnerung an das Schlachtfeld , wo der Kron¬
prinz Friedrich Wilhelm den ersten Sieg deutscher Waffen
gegen den tapfer sich wehrenden Feind erstritt . Der Kaiser
taufte dann das Schiff , wie gemeldet , „Weißenburg " .
Darnach begab sich der Kaiser auf eine in der Nähe des
Ufers errichtete Tribüne und gab das Zeichen zum Ab¬
lauf des Schiffes ; die letzten Taue , die den Panzer noch
"hielten , wurden zerschnitten und sicher und ruhig glitt
der Koloß unter tausendstimmigem Hurrah der Anwesenden
in sein Element . Der Kaiser besichtigte noch einzelne
Werkstätten der Werst . Bei der Rückfahrt des Monarchen
nach Stettin bildeten die Vereine von Bredow , Züllichow
und Grabow Spalier . In Stettin besichtigte Seine
Majestät das auf dem Königsplatz aufgestellte I . Pommersche
Grenadier -Regiment Nr . 2 und die Sriegervereine und
frühstückte sodann im Offizierkasino . Im Schloß fand
um 6 Uhr ein Mahl zu 60 Gedecken statt , an welchem

die Spitzen der Behörden theilnahmen . Um 80z Uhr
reiste Seine Majestät ab , um nach Potsdam znrückzu-
kehren .

— Wie verlautet , beabsichtigt der Chef der Kolonial¬
abtheilung im Auswärtigen Amte , Geh . Legationsrath
Kayser , sich im nächsten Frühjahr zur Information
über die dortigen Verhältnisse nach Ostafrika zu begeben .
Die Absicht des genannten hohen Beamten steht , soweit
bekannt , seit längerer Zeit fest und entspricht dem drin¬
genden Wunsche, die Verhältnisse in Ostafrika wenigstens
an der Küste aus eigener Anschauung kennen zu lernen .

— Der frühere Reichstagsabgeordnete Geh . Rath
v . Alten , Mitglied der deutsch - hannover ' schen Partei , ist
im Alter von 74 Jahren gestorben . Er vertrat von
1878 bis 1884 den Wahlkreis Einbeck - Northeim im
Reichstage .

— Der Bundesrath hielt eine Plenarsitzung ab , in
welcher der Handelsvertrag mit der Schweiz genehmigt
wurde . Unmittelbar darauf ist dieser Vertrag dem Reichs¬
tage zugegangen . Der Text des Handelsvertrags mit der
Schweiz schließt sich im Wesentlichen an den bisherigen
Vertrag an . Die Dauer des Vertrags ist auf 12 Jahre
vereinbart . Artikel 1 sichert die gegenseitige Meistbe¬
günstigung betreffs der Einfuhr - und Ausfuhrabgaben .
Der Veredelungsverkehr und der Geschäftsbetrieb der
Handlungsreisenoen wurde neu geregelt . Die Zahl der
Tarifpositionen beträgt 476 ; bei 293 derselben wurden
Deutschland und Oesterreich -Ungarn Zollermäßigungen
und Zollbedingungen zugestanden ; dem neuen allgemeinen
Schweizer Tarif von 1891 gegenüber wurden Zollermäßi -
gungcn von durchschnittlich 35 Prozent erzielt . Die
Ermäßigungen betreffen vorwiegend das Konfektions¬
geschäft , sowie die Seiden -, Leinen - und Wollindustrie .
Die Zollbegünstigungen , welche Deutschland , soweit sie
nicht auch bereits Oesterreich , Italien und Belgien zuge¬
standen sind, der Schweiz insbesondere einräumt , betreffen
Bauwollengarn , rohe Filztücher , Wirkerwaaren , Stickereien ,
Tüll , gewalztes Aluminium , Gold , Golddraht , Telegraphen¬
kabel, Taschenuhren , Uhrenwerke , Gehäuse , lederne Treib¬
riemen , Hartkäse in einer bestimmten Form , schwere ge¬
kämmte Abfälle von gefärbter Seide , Rohseidenzwirn ,
Seidempaaren , Floretscidenwaaren , Bänder aus Seide
oder Halbseide mit offenen Geweben und Seidenbeutel¬
tuch. Die Zulässigkeit von Einfuhr - und Ausfuhrverboten
ist an die Voraussetzung geknüpft , daß solche Verbote auf
alle Nationen ausgedehnt werden , auf welche die Voraus¬
setzungen zutreffen . Der letztere in dem bisherigen Ver¬
trage nicht enthaltene Zusatz entspricht dem durch das
neue Vertragsrecht anerkannten Prinzip . Auf schweizeri¬
schen Wunsch ist für diejenigen Artikel , für welche in dem
bestehenden Vertrage der Erlaß eines Ausfuhrverbotes
ausgeschlossen war , diese Bestimmung aufrecht erhalten
tvrden . Im Schlußprotokoll sind die Fälle aufgezählt ,

für welche die Zulässikeit von Einfuhr - oder Ausfuhr¬
verboten ausdrücklich Vorbehalten wird , die in dem Ver¬
trage mit Oesterreich - Ungarn auch auf Staatsmonopole
und auf Kriegsbedürfnisse unter außerordentlichen Um -

ständen ausgedehnt werden .
— Zur Vervollständigung des in der vorigen Nummer

ds . BlttS . mitgetheilten telegraphischen Berichtes über die
heutige Reichstagssitzung ist noch zu bemerken , daß
der Abgeordnete Menzer gegen die neuen Zollbestimmun¬
gen in Bezug auf Wein polemisirte . Der Staatssekretär
v . Boetticher und der Unterstaatssekretär v . Schraut ver -
theidigten den Handelsvertrag mit Oesterreich .

— Der „Reichsanzeiger " veröffentlicht eine königliche ,
vomGesammtministerium gegengezeichnete Bekanntmachung
über das Berechtigungswesen an den höheren
preußischen Lehranstalten . Darnach sind die Reife¬
zeugnisse der Oberrealschulen ausreichend für das
Studium der Mathematik und Naturwissenschaften auf
der Universität und für die Zulassung zur Prüfung für
dar Lehramt an höheren Schulen , ferner für Zulassung
zu den Staatsprüfungen im Hochbau -, Bauingenieur -
und Maschinenbaufach , für das Studium auf den Forst¬
akademien und für die Zulassung zur Prüfung im Forst¬
verwaltungsdienst , endlich für das Studium des Berg¬
fachs . Die Reifezeugnisse der höheren Bürger¬
schulen bezw. Lehranstalten mit sechsjährigem
Lehrgang berechtigen für alle Zweige des Subaltern¬
dienstes , für die Supernumerarien in der indirekten
Steuerverwaltung , für das Landmesser - und Markscheide¬
fach und für die höhere Abtheilung der Gärtnerlehran¬
stalt i« Potsdam . Im übrigen bleiben die bestehenden
Vorschriften im wesentlichen unverändert .

-4 Stuttgart , 14 . Dez . In ganz Württemberg finden
zur Zeit Gemeinderathswahlen statt , bei welchen die
Demokratie da und dort Erfolge zu verzeichnen hatte , so
am letzten Freitag in Stuttgart , wo fünf Mitglieder der

deutschen Partei und vier von der Volkspartei gewählt
wurde « . Bon den bisherigen Gemeinderäthen , die zur
Wiederwahl präsentirt waren , wurden nur zwei wieder -
gewählt , diese mit der höchsten Stimmenzahl und Ange¬
hörige der Volkspartei , während die Deutschparteiler
Schott und Reiniger unterlagen . Bemerkenswerth ist
insbesondere die Wahl des Reichstagsabgeordnetcn Payer ,
der noch in letzter Stunde aufgestellt und auch von vielen
Nichtdemokraten gewählt wurde . Die Sozialdemokraten
hatten einen eigenen Wahlzettel mit lauter Parteimitglie¬
dern ; ihr höchster Kandidat brachte es auf 1838 Stim -
men , 527 weniger als der Niederste der Gewählten . Den
Gemeinderathswahlen werden diejenigen zum Bürgeraus¬
schuß demnächst folgen . Hier muß infolge veränderter
Gesetzesbestimmungen (die sogen. „ Verwaltungsreform "
trat am 1 . Dez . in Kraft ) das ganze Kollegium neu ge¬
wählt werden , in Stuttgart 24 Mitglieder .

In einer Reihe von Blättern hat dieser Tage ein
Fall unschuldiger Verurtheilung von sich reden ge¬
wacht : Ein gewisser EndreS wurde im vorigen Jahr
eines schweren Einbruchdiebstahls , begangen an dem türki¬
schen Oberst Mustapha Bey in Oberndorf , trotz Betheue «
rung seiner Unschuld wegen einer Kette von Indizienbe¬
weisen schuldig gesprochen und zu vier Jahren Zuchthaus
verurtheilt . In jüngster Zeit fiel ein ganz ähnlicher
Diebstahl in der Tübinger Kaserne vor , der Thäter wurde
in einem gewissen Köhler entdeckt und dieser hat nun
auch den Diebstahl in Oberndorf eingestanden . EndreS
ist alsbald auf freien Fuß gesetzt worden ; seine Schuld¬
lossprechung wird unzweifelhaft erfolgen und man darf
annehmen , daß auch dem Wunsch der öffentlichen Mei¬
nung bezüglich einer Entschädigung des unschuldig Ver -
urtheilten wird entsprochen werden, da im württembergi -
schen Etat eine Summe für solche Zwecke zur Verfügung
des Justizministers ausgesetzt ist .

Die Handelsvertragsabschlüffe bezüglich des Wein - und
Traubenzolls haben den Ausschuß des Württembergi¬
schen Weinbauvereins veranlaßt , an die württembergischen
Reichstagsabgeordneten eine Zuschrift zu richten , in wel¬
cher eine mäßige Herabsetzung des Weinzolls für erträg¬
lich erklärt , dagegen gegen den Tarif für Verschnittweine
mit 10 M . als zu niedrig protestirt wird . Bezüglich
des Zolls auf Weintrauben wird gesagt , daß eine Herab¬
setzung des italienischen Zolls von 10 auf 8 M . das
äußerste Maß des Erträglichen für den württembergischen
Weinbau sei.

Krsterrrich-Nngarn.
Wien , 14 . Dez . Der Oberst Graf Hartenau ist

heute aus seinem Garnisonsorte Graz hier eingetroffen
und wird heute vom Kaiser in Audienz empfangen werden .
(Es ist nicht unwahrscheinlich , daß die Audienz des
Grafen Hartenau beim Kaiser Franz Josef mit dem
Beschlüsse der bulgarischen Sobranje zusammenhängt ,
durch welchen dem Grafen ein Jahresgehalt von
50000 Francs ausgesetzt wird . Graf Hartenau dürfte
die Annahme dieser Pension von der Meinung de-
Kaisers abhängig machen. ) — Die Handelsverträge
erfahren in Oesterreich nicht ganz dieselbe rasche Behand¬
lung wie in Ungarn . Sehr rasch hat sich über die
neuen Handelsverträge der Bolkswirthschaftsausschuß des
ungarischen Abgeordnetenhauses gefunden . In einer
einzigen Sitzung fand die General - und die Spezialdebatte '

Erledigung ; die Vertreter sämmtlicher Parteien sprachen
ihre Befriedigung über die Verträge aus , da die letzteren
eine Besserung der gegenwärtigen Lage herbeiführen
würden . Dagegen läßt sich im österreichischen Abgeord -
netenhause die Behandlung der Verträge verhältnißmäßig
langsam an . Der Ausschuß des österreichischen Abgeord¬
netenhauses wird erst morgen SlKnd seine meritorischen
Berathungen beginnen , also zu einer Zeit , wo in Deutsch¬
land schon die zweite Lesung der Verträge iu vollem
Gange ist. Der Antrag Liechtenstein auf Einholung von
Gutachten der Genossenschaften hat zwar keine Aussicht
auf Erfolg , schon deßhalb nicht , weil diese Genossen¬
schaften bereits einmal gehört worden sind und der
Gewerbeverein von Niederösterreich sich in einer am
Freitag abgehaltenen Plenarversammlung einstimmig zu
Gunsten der Verträge ausgesprochen hat . Daß der
Ausschuß aber ziemlich umständlich verfährt , geht schon
daraus hervor , daß er die vorliegenden Verträge nicht
als ein Ganzes betrachtet wissen und daher nur einen
Referenten aufstrllen will , sondern für jeden einzelnen
Vertrag einen besonderen Berichterstatter gewählt hat .
Der Handelsminister Marquis Bacquehem wird morgen
nochmals den Versuch machen, den Abgeordneten begreif¬
lich zu machen , daß die Verträge eine untrennbare
Gesammtheit bilden . Einstweilen Hetzen die Jungczechen -
Blätter nach Kräften gegen die Verträge und diese jung -
czechischrn Gegner der Verträge haben heute im Ab¬
geordnetenhause einen Bundesgenoffen in dem bekannten



antisemitischen Abgeordneten Lueger gefunden . Lueger
und seine Parteigenossen führten heute einen recht häß¬
lichen Auftritt im Abgeordnetenhause herbei . Das Ab¬
geordnetenhaus erledigte heute den Staatsvoranschlag bis
auf das Finanzgesetz . Bei dem Kapitel „ Beitragsleistung
zu den gemeinsamen Angelegenheiten " besprach Lueger
die Handelsverträge , von denen nur ungarische Korn¬
wucherer Vortheil hätten . Die Antisemiten seien gegen
die Handelsverträge vom Standpunkte der politischen und
wirthschaftlichen Unabhängigkeit Oesterreichs . Der Redner
protestirte gegen eine angebliche Aeußerung des Reichs¬
kanzlers v . Caprivi im Deutschen Reichstage , der Czechen,
Slowenen und Slowaken als Zantas minoras behandelt
habe . Lueger sagte , er kenne in Oesterreich nur gleich¬
berechtigte Nationen und Herr v . Caprivi möge die
Geschichte Oesterreichs studiren , dann werde er finden ,
daß die von ihm nebensächlich behandelten Nationen ihr
Blut hergegeben haben , um die ungarische Krone für den
Thron Habsburg zu erringen . Als Lueger unter dem
Beifall der Czechen und Slowenen und unter dem Lärm
der anderen Parteien geendigt hatte , erhob sich der Mi¬
nisterpräsident Graf Taaffe zur Erwiderung . Graf Taaffe
sagte (nach einem telegraphischen Bericht der „ F . Z .

" ) :
„ Ich bin in der Lage , nicht nur im Namen der Re¬
gierung , sondern auch im Namen Oesterreichs mein
tiefstes Bedauern darüber aussprechen zu müssen, daß in
solcher Weise in einem Momente gesprochen wurde , wo
die Möglichkeit geschaffen worden ist, das politische Bünd -
niß , welches zwischen den drei Großmächten besteht, nicht nur
in politischer , sondern auch in wirthschaftlicher Beziehung
zu festigen . (Lebhafter Beifall .) In einem solchen Mo¬
mente nicht nur die einzelnen Großmächte anzugreifen ,
sondern auch ihre hervorragendsten offiziellen Persönlich¬
keiten , wie den deutschen Reichskanzler , in einer solchen
Weise zu schildern , in einem Momente , wo jeder gute
Oestcrreicher fühlen muß , wie sehr er seinem Lande und
Reiche dient , wenn er dasjenige , was politisch abgemacht
ist und was den Frieden Europas sichern dürfte , auch
in wirthschaftlicher Beziehung festigt (Beifall ) , in einem
solchen Momente so vorzugehen und so hohe Persönlich¬
keiten in solcher Weise zu schildern , ist — ich möchte
nicht das ärgste Wort gebrauchen und sagen , es sei nicht
patriotisch — gewiß nicht politisch . (Lebhafter , anhalten¬
der Beifall .) Bei dieser Gelegenheit wurde auch der¬
jenigen Regierung gedacht, mit der wir ja Hand in Hand
gehen , nämlich der ungarischen , welche demselben Mo¬
narchen dient , wie die österreichische, mit welcher Regierung
wir immer , in diesem Momente aber mehr denn je ge-
nöthigt sind, Hand in Hand zu gehen . Es geht durchaus
nicht an , diese Regierung in solcher Weise hinzustellen ,
wie es der Vorredner gethan hat . (Lebhafte Zustimmung .)
Der Vorredner sagte : „ Was hat Oesterreich sich politisch
oder wirthschaftlich mit Italien , Deutschland oder Ruß¬
land zu beschäftigen ? " Meine Herren ! Sind wir Groß¬
macht oder sind wir keine? (Lebhafter Beifall . ) Dürfen
wir uns weder politisch noch wirthschaftlich mit anderen
Großmächten auseinandersetzen , dann sind wir auch keine
Großmacht mehr ! (Lebhafter Beifall .) Und das möchte
ich hier von der Ministerbank konstatiren . Gott sei Dank ,
wir sind noch Großmacht und werden mit Unterstützung
der patriotischen Mitglieder dieses Hauses es auch ferner¬
hin bleiben . " Diese Erklärung des Ministerpräsidenten
wurde mit allseitigem und lebhaftem , lang andauernden
Beifall begrüßt . Biele Abgeordnete näherten sich dem
Minister , um ihn zu seinen staatsmännischen und ener¬
gischen Worten zu beglückwünschen. Nach dem Grafen
Taaffe nahm der deutschliberale Parteiführer v . Plener
das Wort . Er dankte dem Ministerpräsidenten für die
scharfe Zurückweisung Luegers ; es sei gut , daß die Re¬
gierung den Muth gezeigt habe , den antisemitischen An¬
griffen entgegenzutreten ; denn damit werde offiziell vor
Oesterreich und der offiziellen Meinung konstatirt , daß
sich diese Angriffe gegen die Existenzbedingungen des
Staates kehren . Der Ministerpräsident habe mit Recht
gegen die mehr als unziemliche Handlungsweise protestirt ,
den leitenden Staatsmann des Deutschen Reiches in dem
Momente anzugreifen , wo er in einer für jeden Oester¬
reicher anerkennenswerthen Weise eine Sache geführt hat ,
die uns ebenso am Herzen liegt , wie ihm . Wir sind ihm
zu Danke verpflichtet für die Art , wie er den Vertrag
mit Oesterreich vor dem deutschen Reichstage vertreten
hat . (Beifall . ) Er (Plener ) habe das Wort ergriffen ,
weil er nicht wünsche, daß der Eindruck entstehe, daß es
angesichts solcher Angriffe keine parlamentarische Partei
in Oesterreich mehr gebe, die den Muth hat , ihre Aner¬
kennung für die leitenden Staatsmänner in Berlin und
Rom auszusprechen . (Lebhafter Beifall .) Die Verträge
seien nur der wirthschaftliche Ausdruck für den Dreibund
und man habe sie zum großen Theil auch vom Politischen
Gesichtspunkte aus zu beurtheilen . Lueger rief unter
stürmischem Widerspruch der Linken , die liberale Partei ,
die an Oesterreich so viel gesündigt , habe kein Recht ,
von Patriotismus zu sprechen . Energisch wies der Li¬
berale l)r . Herbst diesen Vorwurf zurück. In einer an¬
erkennenswerthen Weise habe der Ministerpräsident Herrn
Lueger eine Lektion über Patriotismus errheüt . Der
Pole Bilinski erklärte , daß die Polen am Dreibunde
festhalten , für den die Handelsverträge den wirthschaft¬
lichen Hintergrund bilden . Damit war die Affaire , die
große Bewegung in 's Haus brachte , beendigt .

Italien .
Rom , 14. Dez . Der Papst hielt heute ein geheimes

Konsistorium ab . Er hielt in demselben eine Ansprache
über die Vorgänge , die sich bei den französischen Pilger¬
fahrten nach Rom hier zugetragen haben , und über die
Erörterungen in Presse und Parlament , die an jene
Vorgänge geknüpft worden sind. Darauf wurden der
Majordomo Msgr . Ruffo Scilla und der Sekretär der

Kongregation der Bischöfe und geistlichen Orden , Msgr .
Sepiacci , zu Kardinälen ernannt . Außerdem wurden
fünfzehn Erzbischöfe und Bischöfe präconisirt . U . a . ist
der Erzbischof von Posen , v . Stablewski , präconisirt
worden .

Frankreich.
Paris , 14 . Dez . Der Zollausschuß der Kammer

genehmigte heute die Vorlage , welche die Regierung er -
mächtigt , ganz oder theilweije den Minimaltarif auf
Erzeugnisse und Maaren solcher Länder anzuwenden , die
jetzt mit Frankreich im Vertragsverhältniß stehen und
für die Zukunft Frankreich das Meistbegünstigungsrecht
zugestehen . Der Ausschuß ernannte den Abgeordneten
Mölme zum Berichterstatter . — Der Erzbischof von
Bordeaux trifft heute hier ein , um sich beim Kultus¬
minister mündlich zu rechtfertigen . (Wie man sich aus
der Rede des Kultusministers Fallieres in der Kammer¬
sitzung vom 11 . d . Mts . erinnert , hat der Erzbischof von
Bordeaux einen Verein zur Wiederaufrichtung der welt¬
lichen Macht des Papstes in 's Leben gerufen . Minister
Fallieres hatte in dieser Rede angekündigt , er werde den
Erzbischof nach Paris berufen , um ihn zur Rede zu
stellen ; er fügte hinzu , er habe ihm bereits mitgetheilt ,
daß ein solcher Verein gesetzwidrig sei . )

Großbritannien .
Loudon , 14 . Dez . Am heutigen Tage sind 30 Jahre

verflossen , seit Prinz Albert , der Gemahl der Königin
Victoria , aus dem Leben schied . Am 14 . Dezember 1861
erlag er , erst 42 Jahre alt . einem nervösen Fieber . Am
10 . Februar 1840 hatte er , der damals 21jährige Prinz
Albert von Sachsen - Koburg , sich mit der Königin Victoria
vermählt . In den 21 Jahren , die er in England lebte ,
hat der krines -Oonsort sich eine außerordentliche Ver¬
ehrung und Liebe in England zu erringen gewußt . Politik ,
Militärverhältnisse , gesetzgeberische Reformen , Kunst , Li¬
teratur — auf allen Gebieten machte sein segensreicher ,
fruchtbarer Einfluß sich geltend . Mit herzlichem Danke
erkannte England die unausgesetzte , Pflichtbewußte Thä -
tigkeit des Prinz - Gemahls an , und als er die Augen
schloß , hallte das ganze Vereinigte Königreich von auf -
richtigen Klagen wider . Mit Mißtrauen hatte man ihn
kommen sehen, mit tiefem Leid betrauerte man das früh¬
zeitige Abscheiden des ausgezeichneten Mannes , der seinem
zweiten Vaterlande sein ganzes Herz gewidmet hatte . Die
Königin hat ihn als Witwe betrauert bis auf den heuti¬
gen Tag ; seit seinem Tode hat sie kein Helles Kleid mehr
angelegt , kein prunkvolles Fest mehr mitgemacht . — Den
Mitgliedern der Konferenz zur Einführung länd¬
licher Reformen , welche in den letzten Tagen in der
Memorial Hall tagte , wurde neulich von der National¬
liberalen Föderation im Holborn Restaurant ein Früh¬
stück gegeben , an welchem etwa 400 Personen theilnahmen .
Wie bereits erwähnt , hielt Gsadstone eine Rede , in
welcher er u . a . die kühne Behauptung aufstellte , daß
Home Rnle im Grunde auch nur ein Theil der Arbeiter¬
frage sei, denn die Leute , welchen durch Home Rule eine
Wohlthat erwiesen werden solle , seien kleine Farmer ,
deren Loos nicht viel besser sei , als das der englischen
landwirthschaftlichen Arbeiter . In den Städten hätte
sich die Arbeiterschaft organisirt , auf dem Lande aber
habe der Einzelne den Kampf gegen eine gewaltige ge¬
schichtliche Entwicklung allein aufzunehmen . Daher die
Entvölkerung des flachen Landes , die man als ein natio¬
nales Unglück betrachten müsse . Keine Mühe dürfe ge¬
scheut werden , dieser Wanderung in die großen Städte
Einhalt zu thun . Biele Interessen habe der ländliche
und der städtische Arbeiter gemeinsam . Der Arbeiter¬
stand habe ein Recht . Vertreter seiner Klasse in 's Par¬
lament zu senden . Dies sei aber nicht leicht möglich,
wenn der Arbeiterkandidat die Wahlausgaben selbst zu
tragen habe . Das Wahlrecht sei der Schlüssel zu einer
erfreulichen Zukunft . Es müsse Dorfämtcr geben . Ge¬
wisse Angelegenheiten gehörten nicht vor den Grasschafts -
rath : Wege , Fußsteige und Gemeindeland , Schulen u . s . w.
Ihren Eindruck auf die Kreise , auf welche sie wirken
soll , wird die Rede jedenfalls nicht verfehlen . Der
„Standard " findet aber , daß Gladstone auch nicht eine
einzige Verpflichtung eingegangen sei oder auch nur an¬
gedeutet hat , wie die ländlichen Arbeiter , wenn sie mit
der Homerule - Partei gehen, ihrem Ideal um einen Schritt
näher kommen . Dennoch habe Gladstone viel geredet ,
was unheilvoll war . Die Leistung schwankte zwischen
Wortschwall und unklaren Andeutungen und nur ganz
gelegentlich kam ein offenes Wort zu Tage , so wenn er
selbst sagte : „ Es ist gefährlich , Leuten von der Verbesse¬
rung ihrer materiellen Lage zu reden , wenn man die
Mittel nicht völlig klar sieht .

" Der „ Standard " fragt :
„ Glaubt Gladstone wirklich , daß seine Dorfämter den
Exodus von dem flachen Lande verhindern werden , oder
daß für Wege und Straßen nicht gesorgt wird , wenn der
Grafschaftsrath wie bisher die Aufsicht behält ? "

Nmerika.
Rio de Janeiro , 14 . Dez . Die Lage ist beruhigter

und man verhandelt über ein Kompromiß . Die Rege¬
lung der Finanzfrage ist indessen verschoben . (Wenn
man jetzt noch „ über ein Kompromiß verhandelt " , so geht
daraus hervor , daß der Rücktritt des Gouverneurs Por -
tella , gegen den sich eine feindselige Bewegung in Rio
de Janeiro geltend gemacht hatte , noch nicht alle Schwie¬
rigkeiten beseitigt hat .)

Grotzhrrrogthum Baden .
Karlsruhe , den 15 . Dezember .

Heute Vormittag empfing Seine Königliche Hoheit der
Großherzog den Geheimerath vr . Nokk zur Vortrags¬

erstattung . Darnach nahm Höchstderselbe die Meldung
des Generalmajors von Plessen , Kommandeur der
55 . Infanterie - Brigade , und des Obersten von der
Mülbe , Kommandeur des 1 . Badischen Leib - Grenadier -
Regiments Nr . 109 , sowie den Vortrag des Flügel¬
adjutanten Oberstlieutenant Müller entgegen . Nach¬
mittags hörte Seine Königliche Hoheit die Vorträge des
Geheimeraths von Regenauer und des Legationsraths
Vr . Freiherrn von Babo .

* Wie aus dem Jnseratentheile dieses Blattes zu er¬
sehen , hat die Großh . Generaldirektion die Beschränkung
hinsichtlich der Be - und Entladefristen für gedeckte und
gewöhnliche offene Güterwagen wieder aufgehoben und
die Frist von 24 Stunden wieder zugelassen . Bezüglich
der offenen Güterwagen übernormaler Größe konnte ein
gleiches Zugeständniß nicht gemacht werden , weil die Nach¬
frage nach diesen Wagen fortgesetzt eine sehr starke ist.

L (Großh . Hoftheatcr .) Um vielfachen Wünschen ge¬
recht za werden , bat die Generaldirektion des Großh . Hofiheatcrs
sich veranlaßt gesehen , die erste Wiederholung des Ballets . Sonne
und Erde " schon auf nächsten Sonntag , den 20 . ds . Mts . , anzu¬
setzen. Die 143 . Abonnementsvorstellung «Der Postillon von
Lonjumeau " und „ LnvsIIeria ru ^ticnna " wird infolge dieser Aen -
derung am Montag den 21 . stattfinden .

IlGiltigkeitSdaucr der Rückfahrkarten auf
der Eisenbahn .) Anläßlich der bevorstehenden Feiertage
wird besonder - darauf aufmerksam gemacht , daß — abgesehen
von dem Verkehr mit der nächstgelegencn Station — sowohl im
inner » Verkehr der Badischen Bahnen , als im
direkten Verkehr mit den Württembergischen Staats -
bahnen , den Pfälzischen Bahnen , der Main -
Neckarbabn und der Zell - Tsdtnauer Lokalbahn ,
bei Bemessung der Giltigkeitsdauer der Rückfahrkarten nicht nur
die Sonntage , sondern auch die beiden WeihnachtSfeicrtage und
der Neujahrstag — ohne Rücksicht aus deren Lage zu den Werk¬
tagen — außer Berechnung bleiben , so daß z . B . mit einer . am
24 . d . M . gelösten zweitägigen Rückfahrkarte die Rückreise noch
am 28 . l . Mts . und mit einer am 31 . Dezember gelösten zwei »
tägigen Rückfahrkarte die Rückreise noch am 3 . Januar k. I .
angetreten werden kann . Uebcrdies ist aber einer im Jnseraten -
tbeil dieses Blattes erlassenen Bekanntmachung der General¬
direktion der Großh . Slaatseisenbahnen zufolge mit Rücksicht
auf die diesjährige Lage der Weihnachtsfeiertage für den Verkehr
der badischen Stationen einerseits und solcher sämmtlicher
übrigen deutschen Bahnen anderseits die Vereinbarung ge¬
troffen worden , daß die am 24 . und 25 . l . MtS . gelösten Rück¬
fahrkarten , deren Giltigkeitsdauer sich nicht ohnehin soweit er¬
streckt, dis zum 2 8 . l . Mts . einschließlich zur Rückreise benützt
werden können .

» ( Ueberfüllung der Postschalterräume in der
Weihnachtszeit ) ist eine alljährlich wiederkehrende Klage .
Bis zu einem gewissen Grade würde das Publikum selbst leicht
Abhilfe schaffen können . Die Einlieferung der Weihnachtspäcke -
reren sollte nicht lediglich oder vorwiegend bis zu den Abend¬
stunden verschoben , namentlich müßten Familiensendungen thun -
lichst an den Vormittagen aufgegeben werden . Selbstfrankirung
der einzuliefernden Weihnacktspackete durch Pokwerthzcichen sollte
die Regel bilden . Mit seinem Bedarf an Postwerthzeichen müßte
sich ein Jeder schon vor dem IS . Dezember versehen . Ebenso
dürften Zeitungsbestellungen nicht in '

den Tagen vom 19 - bis
24 . Dezember bei den Postanstalten angebracht werden . Für die
am Postschalter zu leistenden Zahlungen sollte der Auflieferer
das Geld abgezäblt bereit halten . Die Befolgung dieser Rath »

fällige würde der Post und dem Publikum gleichmäßig zum
Nutzen gereichen .

* (Spenden .) Zur Weihnachtsbescherung der Kinder und
Pflegerinnen erhielt die Kleinkindcrbewahranftalt von Ihrer
Königl . Hoheit der Großherzogin 160 M . Das Pfründ »
nerhaus erhielt für die Armenpfründner die Summe von SO M -
Der letztgenannte Anstalt ist ferner aus dem Nachlaß der Frau
Josesine Obermüller ein Legat von 100 M . zugefallen .

* ( Die Evangelische Diakonissenanstalt ) erhielt
von Ihrer Kaiserlichen Hoheit der Prinzessin Wjihelm
eine Gabe von 100 M .

8ebm . ( Der Bürgerauss chuj ) hat heute Vormittag eine
öffentliche Sitzung abgehalten . Der Berathung unterlag als
einziger Gegenstand der Tagesordnung die Herstellung der
Roggenbach - Straße und Freydorff - Straße öst¬
lich und westlich der Kadettenanstalt mit einem aus Anlehens¬
mitteln zu bestreitenden Aufwand von 33 900 M . Im Namen
des Siadtraths wurde die Borlage von Bürgermeister Sch netz l er
und im Nameu deS Sladtverordnetrnvorstandes vom Stadtver¬
ordneten Ludin zur Genehmigung empfohlen . Bei der als¬
dann eröffnetenDiskussion erklärte sich Stadtverordneter Dieber
nicht damit einverstanden , daß die Stadt auch für die Kosten der
Kanalherstellung aufzukommen habe . Daraufhin bemerkte Bürger '

meister Schnetzler , daß ein Kanal in den beiden Straßen
zunächst nicht gebaut werde . DieS würde erst nothwelidig , wenn
einmal auf den beiden andern Seiten der Straßen Bauten ent¬
ständen , und in diesem Falle käme dann ein Theil der Kosten

zum Ersatz . Stadtverordneter Kalnbach hielt die Straßen -

Herstellung für kein Bedürfniß und beantragte Nichtbewilligung
der verlangten Mittel . Stadtverordneter Schneider machte
aus den Nutzen aufmerksam , den die Kadettenanstalt der Stadt
bringe , und bezeichnete ein Entgegenkommen der Militärverwal¬
tung gegenüber für gerechtfertigt , betonte aber , d « ß nach Ansicht
des Sladtverordnetenvorstandes mit den heutigen Zugeständnissen
das Maximum der Leistungen der Stadtgemeindc geg - nüber der

Militärbehörde erfüllt sei und daß für etwaige weitere Her¬
stellungen , so insbesondere der Straße nördlich der Anstalt , der

Militärfiskus voll und ganz aufzukommen habe . Bürgermeister
Schnetzler pflichtete dem Gesagten bei . Stadtverordneter E tt -

linger stellte noch die Anfrage , ob sich nicht empfehle , wenig '

stens den Kanal in einer der beiden Straßen der Kotzenersparoiß
halber schon jetzt auszuführen . Bürgermeister Schnetzler ver¬
neinte dies , weil der Kanal jetzt nicht erforderlich und nicht ab¬

zusehen sei , wann einmal an die Straße gebaut werden würde ;
überdies seien die .mit der Herstellung verbundenen Kosten be¬

trächtlich . Für den Antrag sprachen sich noch aus die Stadt¬
verordneten Ludin , Wörter und Kölle , gegen den Antrag
die Stadtverordnen Kaln dach und Volderauer . Bei der

darauf erfolgten Abstimmung wurde der Antrag des Stadtraths
mit allen gegen 3 Stimmen genehmigt .

Vor Eintritt in die Tagesordnung hatte Herr Oberbürger¬
meister Läuter des kürzlich verstorbenen Herrn Stadtraths



« UmLildt gedacht . Zum ehrenden Andenken an den Hin
^ eschiedenen erhob sich die Versammlung von den Sitzen .

"
« (Dasnächste Museumskonzert ) ist auf den kom¬

menden Samstag anberaumt . Bon den Mitgliedern der Hofoper

« erden die Großb Kammersängerin Frau Reuß und Fräulein

König st älter Mitwirken , außerdem ist durch deklamatorische
Vorträge die Hosschauspielerin Frau Höcker an dem Programm

Letbeiliat . Von Orckestermitgliedern nehmen an dem Konzerte
« mkeil die Herren Hofkonzertmeister Deecke , die Hofmusiker
« bner . Glück , Hoitz , Hubl . Riegel , Schübel ,

Leit . Klup P und So ! o - Repelitor Herr Steiner . Ferner

wirkt Herr Rübner in dem Konzerte mit .

. (Herr Musikdirektor Adam ) in Konstanz , der als

langjähriger Dirigent des Karlsruher Liederkranzes hier in gutem

Andenken steht , ist . wie man uns von Konstanz mittheilt . zum

Dirigenten des Freiburger Musikoereins gewählt worden und

wird dieses Amt am 1 . Januar übernehmen .
* (Post agentur .) Am Tage der Betriebseröffnung auf

tzerNcbenbabn Kehl—Lichtenau — Bühl wird in dem Orte Leutcs -
heim bei Kehl eine Postagentur mit Telegraphenbetrieb in 's

Leben treten .
* ( Der deutsch - schweizerische Handels - und

Zoll vertrag ) ist vom Bureau des Reichstags den Zeitungen
mit derselben dankenswcrthen Schnelligkeit zugesandt worden , wie

die vorher dem Reichstage zugegangenen Verträge ; er ist bereits

mit der heutigen Mittagspost an uns gelangt . Einen Auszug
aus dem Vertrage theilen wir unter „Berlin " mit . Der Tarif
ist zu umfangreich , um hier wiedergegeben zu werden , da er 24
Druckseiten umfaßt Es wird sich Gelegenheit geben , auf Ein -

zeiheiteu des Vertrags und der Anlagen zu demselben zurückzu¬
kommen ; im klebrigen halten wir es bei dem großen Umfang
dieser Reichstagsvorlage wie mit den übrigen Entwürfen , d . h .
sie liegt in unserm Redaktionsbureau zur Einsichtnahme für die
Interessenten auf .

- Heidelberg , 14 . Dez . ( Schloßverein . — Akademische
Vorträge . — Theater ) Der hiesige Schloßverein hielt am
letzten Samstag seine jährliche ordentliche Generalversammlung
ab . Aus dem Jahresbericht ergab sich , daß der Verein jetzt 686
Mitglieder zählt und ein Vermögen von über 6 000 M . besitzt .
Der verdiente Schriftführer , General v . Horn , ist von diesem
Amte zurückgetreten , seine Stellt bat Oberbibliothekar Zange¬
meister übernommen , Sekretär wurde Bibliothekar Or . Hintzel -
mann . Der Verein beabsichtigt u . a . für das wegen des Scheffel -
denkwals beseitigte sogenannte Oktogon aus der Schloßterrafse
rin neues , einfaches , aber hübsches Schntzhäuschen in der Nähe
deS Denkmals zu errichten . In der Versammlung wurde be¬
richtet , daß die Stadt unfern des Eingangs zum Schloßgarten
«ine Droschkcnhaltestelle zu errichten beabsichtige , sodaß die immer
peinlich empfundene Anwesenheit » sn Droschken im innern Schloß -
h,f künftig fortfallcn dürfte . — Die in diesem Jahre neu auf¬
gelebten akademischen Borträge für das gebildete Laienpublikum
nehmen einen günstigen Fortgang . Auch der vierte , am Samstag
von Hofrath ErdmannSdörffer gehaltene Vortrag war
sehr stark besucht. Herr ErdmannSdörffer sprach sehr interessant
über Viltorio Alfieri . — Auf unserem Theater tritt gegenwärtig
als Gast Herr « . d . Osten vom Hoftbeater in Dresden auf .
Er fand gestern als „Deckers " in der „ Gräfin Lea " lebhaften
Beifall .

es in der Dekoration , im Kostüm » in der Handlung stets etwas
ganz Neues und Ueberraschendes darbietet . Dabei ist Alles von
einer -harmlos fröhlichen Laune belebt , die sowohl das Lävpische
wie das Jndecente unbedingt ausschließt . Die Idee des ganzen
Ballets ist jedenfalls logischer als in der „Puppenfee " , in der
das rein Phantastische herrscht , während in „ Sonne und Erde "

Bilder aus dem Volks - und Gesellschaftsleben in künstlerisch
heiterer Verklärung erscheinen. Der Tanz der Genien im winter¬
lichen Walde , in deren Händen die kleinen Weibnachtsbäume
wiederholt im Lichterglanz strahlen , ist eine reizende Nummer und
das plötzliche Aufleuchten zahlloser bunter Lichter in den ver¬
schneiten Waldbäumen schafft einen Abschluß von berückender
Pracht . Unzweifelhaft wird „ Sonne und Erde " ein viclbegebrteS
Repertoirestück unserer Bühne werden , bei dem die großen Aus¬
stattungskosten zinsbrinzend angelegt sind.

Vermied enrs .
* Schwerin , 13. Dez . ( Mecklenburgische Landes¬

ausstellung . ) Die beiden Großherzogthümer Mecklenburg -
Schwerin und Mecklenburg - Strelitz veranstalten für das nächste
Jahr unter dem Protektorate der beiden Großherzöge eine ge¬
meinsame Landesgewerbe - und Industrieausstellung , für welche
die Vorarbeiten seit einigen Monaten in Angriff genommen
sind und rüstig forlschreiten . Die kommerzielle Hauptstadt Meck¬
lenburg -Schwerins , die alte Seestadt Rostock , wird diese Aus¬
stellung beherbergen . Letztere verfolgt nur die Aufgabe , ein Ge -
fammtbild der Leistungen des mecklenburgischen Gewerbefleißes
zu bieten , und daher sind als Aussteller nur mecklenburgische
Firmen zugelassen . Die pekuniäre Sicherstellung ist von Seiten
der beiden Regierungen , sowie durch die Stadt Rostock über¬
nommen .

* Bern » 14 . Dez . ( Frau Wclti - Escher ) , die Tochter des
schweizerischen Staatsmannes Alfred Escher und eine Enkelin
beS Bundespräsidenlen Welti , der soeben seine Entlassung ge¬
geben hat , ist gestern gestorben . Sic starb in ihrer Villa bei
Genf und es heißt , daß sic freiwillig aus dem Leben geschieden
sei , indem sic den Gashahn in ihrem Badezimmer öffnete und
einer Gasvergiftung erlag . Frau Welti - Escher hat im vorigen
Jahre dadurch viel von sich reden gemacht , daß sie ihr nach mehreren
Millionen zählendes Vermögen an die Eidgenossenschaft als
Gottfried - Keller - Stiftung für Kunstwerke abtrat und sich nur
eine Leibrente von 70 000 Frs . vorbebielt .

Groffherzoglichrs HofAzeatrr .
— r . Hochzeitsreisende sind in der Regel für die anderen Leute

eine sehr langweilige Gesellschaft . Emil Pirazzi ' s einaktiges
Lustspiel : „Die Hochzeitsreisenden " , das die Vorstellung vom
vorigen Sonntag einleitete , ist aber glücklicherweise nicht lang¬
wellig , trotzdem es stark in die Breite geht und länger spielt '
als es der stoffliche Inhalt deS Stückes eigentlich rechtfertigt .
Das Stück macht mehr den Eindruck einer behaglichen Plauderei ;
eine klar und folgerichtig entwickelte Handlung ist nicht vorhan¬
den. Aber die beiden Neuvermählten Paare sind hübsch gezeichnet,
die Wechselbeziehungen zwischen den beiden Paaren , die sich in
einem Tiroler Gastbause kennen lernen , führen ein paar unter¬
haltende Scenen herbei ; die Figur des originellen und pfiffigen
Gastwirtbs ist van komischem Reiz , und so hinterläßt das kleine
Lustspiel bei flotter Darstellung einen freundlichen Eindruck . Die
flotte Darstellung wurde dem Stücke hier zu Theil . Herr Basser -
mann und Fräulein Engelhardt , Herr Höcker und Fräu¬
lein Schwendemann spielten in munterer Lustspielstimmung ;
Herr Reiff machte wieder erfolgreichen Gebrauch von seinem
Talente für die Wiedergabe von Dialekten .

Eine lebhaftere Wirkung als von dem harmlosen Lustspiele
Pirazzi 's ging selbstverständlich von dem großen Ballet : „Sonne
und Erde " aus . Das Ballet hat die Wiener F . Gaul und I .
Haßreiter zu Verfassern ; es schildert in fünf Bildern » wie auf
das Geheiß der Sonne die Jahreszeiten auf der Erde entstehen ,
und führt uns den Reiz jeder Jahreszeit in bunten , fröhlichen
Scenen vor das Auge . I . Botzer hat eine reizend melodiöse
und gefällige Musik zu der Handlung geschrieben . Die Ein »
studirung des Werkes war die erste größere That des neu enga -
girten BaUeuneisters Herrn Ra ihn er . und dieser Herr hat
seine Begabung für entzückende Arrangements am Sonntag i»
das glänzendste Licht gestellt. Daß diese wechselnden Gruppen ,
dieses bewegte Treiben so erfreuend auf die Sinne wirkte , war
zum Tbeit aber auch das Verdienst des Herrn Garderobeinspektors
Schilling , nach dessen Angaben die durch gefälligen uud
originellen Schnitt » durch die vortreffliche Zusammenstellung so
Vieler frischer und leuchtender Farben ausgezeichneten Kostüme
hergestellt waren . Einen ungemein stimmungsvollen dekorativen
Hintergrund hatte für alle Bilder Herr Hoftheatermaler Wolf
geschaffen : die Früblingsdekoration mit ihrem Blüthenzauber
wurde vom Publikum mit dem lebhaftesten Beifall begrüßt , der
sich am Schluffe dieses Bildes zu einem wohlverdienten Hervor¬
rufe des außergewöhnlich begabten Malers steigerte , und ebenso
fein empfunden wie diese Frühlingsscenerie war die schöne Herbst¬
landschaft . In die- richtige Beleuchtung wurde schließlich die
ganze Herrlichkeit von Herrn Maschinenmeister Thiede gerückt,
der prächtige Beleuchtungseffekte bervorzuzaubern wußte . Diese
Herren einzeln zu nennen , erscheint bei einem nach so vielen
Mühen von schönem Erfolge gekrönten Werke als eine will¬
kommene Pflicht »es Berichterstatters ; auch Fräulein Mario
muß bei der vollendeten Grazie und Verve ihrer Tanzleistun ,
besonders namhaft gemacht werden ; weiter möchten wir indessen
den überaus sinnerfreuenden Gesammteindruck der Aufführung
" icht zergliedern . Diese prächtigen Bilder , bei denen alle Künste
Zusammenwirken , wollen in ihrer Ganzheit genoffen werden .
Auge und Ohr sind auch vollauf beschäftigt , um dem raschen
Wechsel der sich bildenden und auflösenden Gruppen , der lustigen ,
farbenreichen Scenen und den flotten Tanzweisen zu folgen . Ein
Hauptreiz der Vorstellung beruht darin , daß jedes Bild einen
vom vorangegangcn völlig abweichenden Charakter hat , so daß

Neueste Telegramme .
(Nach Schluß der Redaktion eingetrofsen .)

Berlin , 15 . Dez . Seine Majestät der Kaiser verlieh
dem Professor vr . Bardeleben anläßlich des Jubiläums
seiner vor 50 Jahren erworbenen Doktorwürde den erb¬
lichen Adel . (Professor Bardeleben , bekanntlich einer
unserer hervorragendsten Chirurgen , erwarb die Doktor¬
würde 1841 an der Berliner Universität , nachdem er
zuvor in Heidelberg anatomische Studien getrieben und
ein Jahr lang als Assistent an der Klinik von Nägele
fungirt hatte .)

Berlin , 15 . Dez . Der Reichstag setzte die zweite
Lesung der Handelsverträge mit Oesterreich -Ungarn fort .
Abg . Frhr . v . Stauffenberg (freist ) bemerkte , daß im
Süden alle auf Viehzucht angelegten Wirtschaften unter
dem Gctreidezoll gelitten hätten . Oesterreich habe die
Zölle vom Jahre 1879 mit dem Bau der Arlbergbahn
beantwortet und dadurch Bayern um viele Millionen
Mark geschädigt . Eine wirthschaftliche Einigung mit
Oesterreich sei für den Süden von großem Vortheil .

Abg . v . Mirbach ersuchte den Reichskanzler , bei seiner
Fürsorge für die Landwirthschaft dieser durch eine Aen -
derung der Währung zu Hilfe zu kommen . Ohne das
Versprechen einer Kompensation für die Landwirthschaft
könne er nicht für die Verträge stimmen , zumal nicht
einmal eine Kommissionsberathung des Vertrags statt¬
finden solle.

Abg . Thomsen (wild ) sprach sich für den Vertrag
aus . Die Schuld am Niedergang der Landwirthschaft
trage allein die Latifundienwirthschaft . Wo ein kräftiger
Bauernstand vorhanden ist , wie in Hannover , Schleswig
oder Oldenburg , da ertönten keine Klagen .

Abg . v . Kardorff bedauert , daß die Mitwirkung des
Parlaments bei der gegenwärtigen Zollpolitik völlig
illusorisch gemacht werde . Er empfahl die Vertagung
der Berathung , um eine Verständigung herbeizuführen .

Reichskanzler v . Caprivi erwiderte , die Verfassung
gewähre kein Mittel , um den Reichstag bei solchen Ver¬
trägen vorweg zu befragen . Könne Herr v . Kardorff
einen Gesetzesvorschlag machen, durch welchen dem Reichs¬
tag , ehe die Regierung verhandle , seine Mitwirkung
gesichert wird , so würde er demselben bei etwaiger An¬
nahme durch den Reichstag keine Schwierigkeiten bereiten .
Der Reichskanzler beantwortete ferner eine Anfrage des
Grafen Kanitz über die Behandlung der in zollfreien
Transitlagern lagernden Getreidemengen nach dem
1 . Februar 1892 . Er bemerkte in dieser Beziehung , es
handle sich nicht bloß um die Händler , sondern auch um
die Konsumenten . „Wir wollen die Frage im Sinne der
ausgleichenden Gerechtigkeit beantworten . Bezüglich der
Kontrole über die Provenienz aus Oesterreich gebe ich
zu bedenken, daß der Eingangszoll für russisches Getreide
in Oesterreich so hoch ist , daß es unwahrscheinlich ist,
russisches Getreide werde seinen Weg zu uns über
Oesterreich nehmen .

" (Beifall links .)
Rickert und Goldschmidt (freist ) sprachen für , v . d .

Schulenburg - Beetzendorf (kons.) und Holtz (Reichsp .)
gegen den Vertrag . Münch (freist ) behauptete , dea

! Nutzen der Getreidezölle würden England und Amerikn
! davoutragen . Veranlaßt durch wiederholtes Abschweifen

erfolgten wiederholte Rufe zur Sache . Morgen 11 Uhr
E Fortsetzung .
! Berlin , 15 . Dez . Die unter Vorsitz des Abgeordneten

vr . Bürklin gebildete freie Kommission von Reichstags¬
mitgliedern zur Besprechung der Weinzölle hielt gestern
Abend eine Sitzung ab , an welcher Abgeordnete aller
Fraktionen theilnahmen . Von Seiten der Reichsregierung
nahmen die Staatssekretäre s . Boetlicher und Freiherr
v . Marschall an der Debatte theil . Ein Beschluß wurde
noch nicht gefaßt .

Dressen, io . Dez . Ihre Majestät die Königin Carola
ist seit gestern Abend an einem katarrhalischen Fieber
und leichter Mandelentzündung erkrankt . Fieber mäßig
hoch, Allgemeinbefinden zufriedenstellend .

Bern , 15 Dez . Der Nationalrath nahm mit 95 gegen
10 Stimmen den Amnestieantrag des Bundesraths be¬
züglich des Wahlbestechungsprozesses im Kanton Tessin an .

Wien , 15 . Dez . Seine Kaiserliche Hoheit der Erzher¬
zog Sigismund ist heute Mittag gestorben . (Erzherzog
Sigismund war ein älterer Bruder des am 30 . Novem¬
ber verstorbenen Erzherzogs Heinrich ; er ist , wie Erz¬
herzog Heinrich und dessen Gemahlin , einer im Gefolge
der Influenza aufgetretenen Lungenentzündung erlegen .
Es ist dies innerhalb weniger Wochen der dritte Trauer¬
fall im österreichischen Kaiserhause . Erzherzog Sigis¬
mund , geb . am 7 . Januar 1826 in Mailand , begleitete
in der österreichischen Armee den Rang eines Feldmar¬
schalllieutenants und war Inhaber des Infanterieregi¬
ments Nr . 45 ; er residirte in Gmünd .)

Rio de Janeiro , 15 . Dez . In der Provinz Sao
Paulo brach eine aufständischeBewegung aus . Dieselbe
bezweckt die Absetzung des Gouverneurs , der letztere leistet
jedoch Widerstand . (Es spielen dort also ganz ähnliche
Vorgänge wie diejenigen , die sich im Staate Rio de
Janeiro zugetragen haben , wo schließlich die Centralre¬
gierung sich in den Streit der beiden Parteien einmischte
und den Gouverneur Portella absetzte . )

Grofftzerrogltches Hofihraker .
Sonntag , 20. Dez . ,

Auf vielseitiges Verlangen (statt 143 .
Ab . - Vorst . : „Der Postillon von Lonjumeau " und „ 6s .vs.Nerl»
rnsricanÄ « ) 1? . Vorst , außer Ab . : „Die Hochzeitsreisende » " ,
Lastspiel in 1 Akt von Emil Pirarzi . — Zum erstenmal wieder¬
holt : „Tonne und Erde " , Ballet in 2 Akten (5 Bildern ) von
F . Gaul und I . Haßreiter . Musik von I . Bayer . Anfang
6 Uhr . - Vormerkungen zu dieser Vorstellung werden täglich
von 8 - 12 Uhr Vormittags und von 3 — 5 Uhr Nachmittags bis
längstens Samstag den IS . Dezember , Mittags 12 Uhr , vom
Vormerkbureau angenommen .

Montag , 21 . Dez . 143. Ab .-Vorst . : „Der Postillon von
Lonjumeau " , komische Oper in 3 Auszügen nach dem Fran¬
zösischen von Friederike Elmenrcich . Musik von Adam . —

i -nntte » » » " ( Sicilianische Bauernehre ),
Melodrama in 1 Aufzug nach dem gleichnamigen Volksstück von
G . Verga » von G . Targioni -Tozzeti und G . Menasci . Musik
von Pietro Mascagni . Anfang >/z7 Uhr . — Die zu „Postillon "
und „ 6av » ller :s " auf Sonntag den 20. gemachten Vormerkungen
gelten für die Vorstellung genannter Oper am Montag
den 21 . , sofern keine Abbestellungen erfolgen .

In Baden . Mittwoch » 16. Dez . 11 . Ab.-Vorst. Zum ersten»
male : „ Maria Magdalena "

, bürgerliches Trauerspiel in 3 Akten
von Friedrich Hebbel . Anfang ( ,7 Uhr .

Familiennachrirhten .
Karlsruhe . Auszug aus dem Ktaudrsimch-Urglster.

Geburten . 13 . Dez . Franz Emil . V . : Wilhelm Merkle »
Centralverw . - AMent . — Karl Otto . V . : Wilhelm Burtsche ,
Bäcker .

Eheaufgebot . 12. Dez . Wilhelm Schäfer von Lomers¬
heim , Metzger hier , mit Regine Sanwal » von Eulenhof .

Eheschließung . 15 . Dez Heinrich Fischer von Heidel¬
berg , Wirth in Selz , mit Elisabeth - Wilhelm , Witwe , von
Schwetzingen .

Todesfälle . 13 . Dez . Lorenz Schneider , Wwr . , Händler »
74 I . — 14 . Dez. Thomas Schneider , Eben». , Kaufmann , 34 I .
— Lina Troß , ledige Privatiere , 31 I .

Wtttrrunssbrobachtuuge » der Mrtrorol . Station Karlsruhe .

Barom - Lherm . !

Dezember o .
14 Nachts SU ' ) 750 .7 6 .2
15 . Mrgs . 7 U -) 752 .S -j- 5 .8
15 . Wittgs. 2U . 753 .7 ^ 7 .4 .

Absol. Relative >

Zeucht
. S -uchtig.

seit in »/»
Wind .

6
°
0 85 SW

5 .8 85 SW
5.4 70 SW

Himmel.

bedeckt

wolkig

' ) Regen . *) Regen — 41 wm der letzten 24 Stunden .
Wafserstand des Rheins . Maxau , 15. Dez . , MrgS . , 3 .67 m ,

gestiegen 30 cw.
Uederstcht der Witterung vom 15. De, . Die noch ' gestern

über Südschweden lagernde Depression ist langsam bis zu den
russischen Ostsceprovinzen weiter geschritten und gleichzeitig hat
der hohe Druck , dessen Kern noch im Südwesten lagert , in daS
Binnenland an Raum gewonnen , so daß in Westdeutschland bei
abnehmenden Temperaturen Aufklaren erfolgt ist . Eine neue ,
vorerst noch wenig >iefe Devresston ist vor der irischen Küste auf «
getaucht ; dieselbe wird voraussichtlich , wie ihre Vorgängerinnen »
bald ihren Einfluß geltend machen. Da aber das Octsdarometer
noch nicht fällt , so wird vorerst noch , wenn vielleicht auch nur
kurze Zeit , unter der Herrschaft des hohen Drucks die heitere
Witterung fortdauern .

Frankfurter telegraphische Kursberichte
vom 15 . Dezember 1891 .

Staats - «- irre .
S' /gD . RetLSaulethe 84 15
4«/, dto . 105 .70
4°/,Prenß . Kousol ios .40
4' / . Baden in fl . ; oi .«s
4°/. „ „ M . i «3.70
Oesterr . Soldreute 94 .—

„ Silderreute 79 . lo
4' /,Ungar . Soldreute 93 .ro
I880r Rufles 94 . - !
II . Orientauleid » 3i .30>
Italiener comvtam 89 .6s !
Sgypter ss .ss ,
sanier 3S .5» i
Zoll - Türken ««-io
S-/. Serben 8t .ro

Santen .
« reditakrten 842' /,
Diskonto Sommudt 170 .s
Basler Bankverein ii8 .»o
Darmstiidrer Bank iL2 .ro
Handelsgesellschaft irv .sr
Deutsche Bank 143.6»

Dresdener Bank 1SS.50
Länderbank IS ».Gl.

Satznattie».
Schweiz. Nsrdostba - n10 ».40
Lombardes 7S» ,
Galizier
Elbthal 197 ' /,
Heff. LudwigSbahu 111.7«
Gotthard iss 80

Wechsel a»t Sorten .
Wechsel a. Amsterd 16».22

„ „ London so »3
, . Paris 80.68 :
, . Men 17L.16 !

Rapoleonsd ' or 16 .18
Privatdiskonto
Badische Zuckerfabrik

K a ch b * r s e.
jtredttaktien 243' /,
Diskonto -Kommandit 171.40
StaatSdahv 241' ,
Lombarden 73 '/,

Tendenz : fest.

» rlt ».
Oesterr . Sreditaktieu

, StaatSbahn
Lombarden
DiSkonto -Sommasd .
Marienburger
Dortmunder
Laurahütte

Tendenz : —.

Wie » .
Zkredilaktie»
Marknoteu
llngarn
StaatSbahn

Tendenz ; schwach .

158.—iri —
»5 ««

171 .—
48 8«
63 .10

113 30

LS3 73
6S.»7

1«6 S5
830 33

V «rr »
Reste

Svanirr
Türke «
Ottomane

96 87
37 ' t.
13 .63

648 . —

Verantwortlicher Redakteur Wilhelm Harder rn SarlSrrQ

Als preiswcrtbes , praktisches Weihnachtsgeschenkempfedle ich :
Rohseid . Vastroben (ganz Seide) Mk. 1k 80 per
Robe , sowie Mk 22 .86 , 28 . - . »4 .- . 42 . 47 .50
nadelfertig . Muster von schwarzen, farbigen und weißen
Seidenstoffen von 65 Psge . an umg hend Scidenfav - ik-
Depüt <2. l1 « »»uvd « i -ä ( K u . K . Hoflief . ) Lürtvi ».
Muster umgehend . Doppeltes Briefporto nach der Schweiz .

»



! ! Et « frohe » WeihnachtSfest ! !
bereitet da» neue

- Elektrische Mjackspikl .-
Eiu originelles und belebendes Spiel .

Preis 1 Mk . 80 Pf . Pracht -Ausgabe
mit eleg . Zubehör 4 Mk.

Bild und Text, beides urkomisch , wer¬
den Alt und Jung lange Zeit amüsiren.

vorräthig in der G . Braun 'scheu
Hofbuchhandlung , Karlsruhe . Karl -
Friedrichstraße Nr . 14 . Q ' l04.

Christbaum-
v « » F « « t -

Kiste 440 Stück , reichhaltige Mischung,
M . 2.80, Nach» . Bei 3 Kist . 1 Präsent .

lb' laclier , vresäen -A . 12.

flunciL
sciiiös

P970 .3.

kräobti ^ s Mt ^ sbs unter äen V^ eiiuiLsbtsbauni !
n . Verlagsbucdkanlllung in 8 vv . IS .

ßjl » rsvka11 , ü. von , keligiSso lVsItsnsedsuung. 6eä »nlceo über 6laudeu , Rsligioa
unä Lireds . llritts erweit ^ ull Md- dt . 2. — .

KLSilin , vr . li . <l. , koscbickts <isr Kusiic im vwriss . Drills Lull. dlsus beriedt .
Ausgabe, slea Md . ,Vl 8 50

flodurtstagsbuck kür alle läge Los lakres . UerausMg v . frauonbanä . Leckst «
u. Siobsnt » ^ uü. blic -4 S . L » ostk^il . u . 1 VliotoMSwm von Vs. 8 » se -
mano . Lieg. Mb. m. 6oldsedn. lck. 3 . — . P -998 2

Vorrätig in oder ru bsrisken durch aüo Duokkandiungon .

^ Zonbons
oadeu sied als älv bestens
inä reräanliedsten llnstsa -
a. LatarrKmittsl dewäkrt . I

^jis sind in allen Lpotkekev l
>. vroenenbanckl ru baden . >

DL «

k . krMv
'
sellellokbuckllMÄMZ Z

ffkiklLkUke , Karl - I^riedrickstrasss Xo. 14 ,
— It -Iepkoo-^ useldass 154 —

empksidt 2N

^ silmaollßsFünküiiksii
idr reickes l.ager von Vierlcen der gesemmten l- lterLiur ,

prklehf« er>ce, XlLssiltvr , lugenäsvkrikten , Lpiele,
/Menten und Kloben etc. ^

^ » s» »̂l»l8« iit1ii» jxsi» »»»eil«» urte »» r ^ s»» »ed, »» ei»
» » eL » » »voLrln , 1»ereltvr1lllL8t . — L » 1» I« L « « e» tls >.

Spielwaaren und Korbumaren

Loks ävr Ritter - und LüdrinAvrstrssse . P 992 .2.

August fulüekur ^rlelifolAtzr,
18 Herrenftratze 18 ,

empfiehlt als zu Weihnachtsgeschenke « gut geeignet : Q .1101.

E ^ Lii » > n « L
wit Krimmee und Pelz - Besatz ,

txUU1IlLL -86 !lutl6 für Herren, Damen und Kinder,
Gummi - Regenröcke,

- 8pLvlHVK » rvN )
Hummi -WMe ,

W'urss - KLttS (snA 'l . I 'ootdalls )
sto . sto .

1VS . Am Sonntag vor Weihnachten ist das
Geschäft Nachmittags geöffnet.

kiano ' döekster Ponsedönbeit, dosier 6ov -
H struction, billiZstsrkreise deiO999. l6

kW MMU ki»IMv,
I(si8Si-8ti-. 160, LiUM vMwllWK .

8vI » rSLI »Le » Ke ,

in einfache» und feinsten
Ausstattungen.

Reichhaltiges Lager. Billigste Preise.

voei-ing
'8 llaotllolgep ,

SOS Kaiserstratze SOS ,
gegenüber dem Friedrichsbad. P '975 .2.

WWW

IM ' Garantie S Jahre - Wh empfiehlt billigst O -833 -3.
BerraufSsteue bei den Herren S . ^ olS «L Heidelberg .

kkeiniscke Lreöitbsnlr.
kinbkrsb >le8 älrtienliapils! ! 5 üiHMonen lülai-ir.

Lurlsrukv .
IVir mnedov dieräurcd doirannt , äass vir vio disdor

a) >V«r1dAvAvll8tüll4o iv vor8odIo886ii«ir> 2u -
stnuü «,

d) IVortdpnpitzro nllsr ^ rt iu vlkvvvw 2n8tnna «,
rur siedsreii ^ nkdovnkruiiA unä VorvitltnuK üdorvedme»
und von iLtötoren somit ^oveüs :

cüo ^.dtrennunA und LinrösdnnF der MliMN 2ins -
und Dividondonsedoino ,

dio Oontrolo übor ^ usioosunF , LündiFunZ odor 6on-
verlirung,

!̂ io Linriodunß verlooster odor KodündiAter Ltüelco
und deren WiedernnIaM in anderen oder gl eicden
Ltkeeten ,

den LernZ von neuen OouponsboZen und den 11m -
taused von Interimssckeinen,

dis a.u8übunA von iieriuAsreeliten und die Linrak-
InnF auk niedt voiibe ^adlte kaxiere u . s . v .

desoi'MN. P -475 .5-
Oie bei uns dinterlegten VVertkAeZenslÄndeund Likeeten

werden in den teuersten , nned den neue8ten tlon-
8tructi «nen ver8cd1ie88dareu und mit knurerplntten
su8Ke8l»ttetell Oevölbeu unseres Lanksedändes aufbe-
wadrt, und üdeiMedmen wir für dieselben die volle Halt
burbeit uucb den 1iv8timmuu §en des Oesetries.

kilial« ätzt New. (! ltz<iitbrliik
ksrlsrulitz.

ia reieder Xusvalrl bei
D> Iv «Vr1et » KLI« 8

6 rossd. 8 oklieksraiit
k'. Vso'll L Loku's Oetail .

gaamontironien «beaso lleparatara,
werseo prompt besorgt. O912 .9

empfiehlt in großer Auswahl »ul
billigen Preisen O bS.2.

Ernst Telamann ,
Karlsruhe , Kaiserstraße s«.

(v<'8vilrit't8-1 aöMuil ^ uiul
LmpLvIiItuiK .

»LL s » !
llieräured äis erßebeosts ^ uri-igs , äass ich hier unter Heutigem eia

p !»« taxr » VliL »«I»ea 4» « »el »N1t eröllust habe
leb ewptedls mich äesbalb rur ^ ukoadws vou eluselueu kortraits , kamilieo -,

Vsreios- uuck Kezellsodattsxruppell bis ru äeu grössteu korwateu bei mässißeo
?roiseu uuck feinster llusküdraox. P 978 -3

^ Is 8p « «1» tttLt : empisble ied mein 6esekLft kür keproäucttollSll uuä
Vergrösssrullgeu iu allen / eirt dskaoatsu llruckrerkadroo .

XusvLrtige ^ usnadwen von Vereinen, kssellscdakteo , lancksobaktlicbe Ullä
gewerbliche kexenstaoils werden naeb vorheriger öestellunA sofort erledigt.

Oeti . Aufträge kür W « tv » » el »t «» werden baldigst erbeten debuks
reebtneitiger l -ieksrung.

Larlsruks , den 6 . Oesember 1891.
^ cdtuvxsvollst

8iiA0 Itopp , LokpIiotoxraM )
37 ^ maljvii8tra 886 37.

tSLt.
tchsts

p>iolo<irLr>>i.
.. r^.

AlS passende Weihnachtsgeschenke
empfehle ich in großer Auswahl :
Rohrplatten -, Fournirr -,

MH- und Vohkroffrr ,
Handkoffer , Handtaschen

mit und ohne Einrichtung,
Plaidhüllen,Feldflaschen ,

Schulranren ,
Schullaschrn u. Mappen .

Aufträge jeder Art werden in
eigener Fabrik prompt und billigst
ausgeführt . QS3 .2.

Lrv8l lelKmsiui ,
Karlsruhe , Kaiserstraße 56 .

Die C. Forsbach
'^Kliludruckfabnk

in Hachenburg , Westerwald ,
versendet 6 Meter des extra schwersten
». ganz dunkel gefärbten Haudgedrucks
mit prachtv. Dessin - zu b .— frco.
per Nach » . ; Muster geg . Eins . v . 10 A

. . «Fette Gänse " , sauber gerupft , 8
bis 10 Psd . schwer, ä Psd . 40—48 A ,
«fette Enten " L Pfd . 60 ^ versendet
frco. gegen Nachnahme H . Herrmann »« lt -Weynothe » , Oftpr . Q 111 .

Sport.
AlS paffende - Weihnachtsge¬

schenk für Herren empfehle

Uhrhutter
in Steigbügelfarm

mit und ohne Uhren zu billigsten
Preisen Q -512 .

Ernst Telgmirun,
Karlsruhe , Kaiserstraße s«.

u » d Berlag derzT . Braun ' '
ch ^ n wrackeres .

BürgerlicheRechtspflege .
Oeffentliche Zustellung.

O 36 2 Mannheim Metzger Jakob
I . Mammele hier , vertreten durch
Agent M . Bermaon allda, klagt gegen
den ledigen Kaufmann Christoph Ebert ,
zuletzt hier — jetzt in Amerika - aus
Darlehen mit dem Anträge auf kosten -
fällige und vorläufig vollstreckbare Ver-
urtheilung zur Zahlung von 150 Mk . ,
nebst 5 "/« Zins vom 26 . Juli 1887 und
ladet den Beklagten zur mündlichen Ver¬
handlung des Rechtsstreits vor das Gr .
Amtsgericht 5 zu Mannheim zu dem auf
Donnerstag den 18 . Februar 1892 ,

Vormittags ' /- 9 Uhr ,
bestimmten Termin

Zum Zweckeder öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Mannheim , 3 Dezember 1891 .
GerichtsschreiberGrößt, . Amtsgerichts :

S t a l f .
Aufgebot .

Q 38 2 . Nr . 12.429 Wertheim .
Das Großh . Amtsgericht Wertheim hat
unterm Heutigen folgendes

Aufgebot
erlaffen:

Landwirth Matheus Adel mann
Eheleute in Külsheim besitzen nachver -
zeichnetc auf der Gemarkung Külsheim
gelegene , aber im Grundbucke auf ihren
Namen nicht eingetragene Liegenschaf¬
ten, nämlich:

„Ein zweistöckiges Wohnhaus am
Gänsberg sammtUmgriff , neben Karl
Joseph Höfling , vorne der Weg,
Schweinestall.

"
„ Einen Scheucrnantheil daselbst in

abgetheilter Gemeinschaft mit Karl
Joseph Höfling und Joseph Keller
Erben , neben Franz Joseph Henig
Wtw - und Valentin Eirich .

"
Zur Feststellung , ob und welche in den

Grund - und Unterpfandsbüchern der
Gemeinde Külsheim nicht eingetragene
und auch sonst nicht bekannte dingliche
oder auf einem Stammguts - oder Fa-
miliengutsverbande beruhende Rechte
dritter Personen an diesen Liegenschaf¬
ten bestehen, ist das Ausgebotsvcrfahren
angeordnet und Termin hierzu bestimmt
auf :

Mittwoch den 3. Februar 1892,
V ormittags 9 Uhr ,

in welchem alle nicht angemeldetenAn¬
sprüche und Rechte den Klägern gegen-
Lder für erloschen erklärt werden .
GerichtsschrcibereiGroßh . Amtsgerichts .

Keller ,
Q112 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Für den Verkehr zwischen diesseitigen
Stationen einerseits und solchen aller
übrigen deutschen Bahnen anderer¬
seits ist vereinbart worden, daß die am
24 . und 25 . Dezember l . Js . gelöste«
Rückfahrkarten, deren Giltigkeitsdauer
sich nicht ohnehin so weit erstreckt, bis
zum 28 . Dezember l . Js . einschließlich
zur Rückreise benützt werden dürfen.

Karlsruhe , den 14 . Dezember 1891 .
General -Direktion.

Q '113. Karlsruhe .
Großh. Bad . Staats-

Eisenbahnen.
Bekanntmachung .

Nachdem der Mangel an gedecktenund gewöhnlichen offenen Güterwagen
wieder nachgelassen hat, wird di- Frist
zur Beladung und Entladung von
Wagenladungsgütern — soweit es sich
hierbei nicht um offene Wagen über¬
normaler Größe bandelt , für welche
die 6stündige Ladesrist in bisherigem
Umfange in Geltung bleibt — mit dem
16. Dezember 1891 wieder auf 24 Stun¬
den festgesetzt.

Karlsruhe , den 15. Dezember 1891.
Generaldirektion. _

Q llb . l . Die Stelle etneS

Maschinenmeisters
imn Betriebe deS Pumpwerkes der
Wasserveriorguns de» « lb - Pstnz -
Plateau « bei Dnrlach wird vergeben .
Gehalt 1000 Mark , freie Wohnung.
Dienstantritt 1 . April 1892 . Nur er-
fabrene, zuverlässige, mit guten Zeug-
mffeu versehene Personen wollen fick
melden . Anmeldungen -u richten bi»
längsten» 1 . Januar 1892 an

Gr . Kulturinspektioa Karlsruhe
(Westcudstraße 46 d .).
(MK einer B«1« e.)
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